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>e«e RstserordstMS in Sitzt.
Muß hex
Mlen. -

Vorarbeiten. — Ausrückungssperre für alte
Pensionskürzungen. — Umgestaltung der

Arbeikslofenfürforge.
Berlin. 11. Sept.

.̂ s Reichskabinett hat in seiner Freitags-Sitzung sichI ineiuiiuuuiueu yui m —v- ~ y, • '
der Fraqe befaßt, in welcher Form die beabsichtigten

Mahmen herausgebracht werden sollen. Es war nam-
" Zweifelhaft, ob ein Teil davon bereits in den ersten

.N der nächsten Woche und der Rest erst später ver¬
ficht werden sollte.
fs Ergebnis der Kabinettssitzung laßt sich nunmehr
Men. daß die Reichsregierung mit dem gesamten pro-

geschlossen hervortreten will. Die Ressorts sind
'Ms mit ihren Vorarbeiten bereits soweit vorgeschrtt-

daß das Reichskabinett ab Witte nächster Wochem
N'hungen seine Pläne endgültig gestalten kann.
As den Inhalt  der neuen Notverordnung betrifft.

sich dieser im großen und ganzen mit den bereits
Mt gewordenen Einzelheiten. Bei diesen handelt es
^»nächst um Fragen b e a m t en r echt I i chen Cha-
M und zwar einmal um die A u f r ü cku n g s sp e r r e
^ °lge kein Beamter während der nächsten beiden Jäh¬
eit, höheres Gehalt beziehen darf wie das, das er ge-
"drtiq bezieht. Dies darf jedoch nicht mit einer B e -
'erungssverre  verwechselt werden. Beforderun-
werden nach wie vor vorgenommen, nur dürfen me

.«er neuen Stelle verbundenen höheren Bezüge  nicht

Men der Aufrückungssperre ist weiterhin eme Slur>
f18 aller Beamten Pensionen  vorgesehen, wo-
Mchzeitig auch die Bezüge der Witwen und Wai-
"Me entsprechende Reduzierung erfahren. Wie bereits
It», sollen die Pensionen in Zukunft 7 5 Prozent
'ehalts betragen gegenüber 80 Prozent, welche bisher
zahlt wurden. Daneben erfolgt dann weiterhin eme

>.'der kü r zu n g d er Pensionen  ü b e r 12  0 0 0
Hk  und zwar in der Weise, daß je nach der Dauer, die
ftnsionist in der Gehaltsgruppe zugebracht hat. aus der
"ie Pension bezieht, eine Kürzung von 10 tns zu SO
N erleidet. , . . . , ,
‘°n größter Bedeutung ist dann ferner auch die Mm-

he

fl funq de r Arb ei t's l o je n- und Wohl
ftis  f ü r so r g e durch die neue Notverordnung, hier
jMemêArbeilslosensürsorge auf der Grundlage derB e-
i1l i g ke i t s pr ü f u n g gedacht, wobei eine Trennung

"Wohifahrisfürsorge"und Krisenunterstühung in
Ml nicht mehr vorgenommen werden soll. Durch diese
N">,g soll in erster Linie eine Entlastung der komm»-
J Finanzen erreicht werden, da Städte und Gemeinden
i weiteren Lasten mehr tragen können.
Mifelhaft ist es noch, ob auch der ganze oder teilweise

asäKfoU der Hauszins st euer.  durch welchen eine
m  C n9 der Mieten ermöglicht werden soll m die neue
G ' tz>Ordnung ausgenommen wird. Sollte die der Fall

L: Io müßte als Ausgleich des Ausfalls, den das Reich
erleidet, entweder die Umsatzsteuer  erhöht,h M erieiuer , enuueuei uie n m i v* v .► * - - -

-Andere Abstriche am Reichsetat  vorgenommen
.. . , . . . ..pl . .. © i'i r i it n a  h o «m wobei iri erster Linie an eine Kürzung des

»A Metals  gedacht wird.

rt Die greuUsche Stotoerodmtmg.
P Mllip Sparmaßnahmen. - Rigorose Streichungen am

Schuletat.
Berlin. 11. Sept.

.sVC ' Zeitschrift des Deutschen Beamtenbundes ist in der
'fl, k den Inhalt der preußischen Notverordnung, soweit
^ a. ^ ersonalersparnisse betrifft, zu veröffentlichen. Auf

)(Cf (gebiete der Schule enthält die Preußenverordnung- Maßnahmen:
den Volksschulen  sollen noch in diesem Jahre

Mĥ hrx̂ ellen abgebaut werden. Dies sollu. a. erreichtreuen avgevuu,
E* durch yeraufsehung des Landesdurchschnittes der
ifsrequenz von 42 auf 48 Schüler und durch herab-
Ä. des Unterrichksbedarss. An den höheren  Schn-
°uen\m Cau jfe Haushaltsjahres durch ähnliche

Mj,i»«ien 3000 Lehrerstellen eingespart werden. Das
Gehalt der Mittelschullehrer und der Lehrer an den
\ sfa)Mten ist künftig von 3300 bis 5500 gestaffelt.«i <«Mlen ist künftig von v's oovv
^ ^ otverordnund sieht weiter u. a. noch folgende Maß-

für alle Staatsbeamten vor: Beamte und Lehr-
■n sind verpflichtet, jedes Amt. das ihrer Vorbildung
^ wcihrzunehmem ' '. *****auch

verbunden ist.
wenn es mit geringeren
Anftellungs- und Veför-^T "°ommen . — ,- - .

kP 'Perre werden für alle preußischen Beamten ange-
§k Di« Gehälter, die die Beamten am 1. Sept. 1931

behalten sie zwei Jahre länger als nach den gelten-
»iMriften . Für die Gewährung von Kinderbeihilfen
Xph r 'M Alter vom 16. bis 21. Lebensjahr ist die Ein-
Xf ?grenze von 40 aus 30 Mark herabgesetzt. Die An-
^ »nfustzeit wird auf 10 Jahre ; bei Versorgungsanwär-

i deun Jahre verlängert.
Abbau der Gememde-Beamtengehätter.

Samstag , den 12. September 1931 35 . Jahrgang

nahmen für die Gemeinden und Gemeindeverbände. Ihre
Verwaltungsorgane sind in Zukunft berechtigt, alle Maß¬
nahmen zum Äusgleich der Haushalte zu treffen. Soweit
bei den Personalausgabenkeine praktischen Vereinbarungen
entqeqenstehen, können die Verträge — mit Ausnahme von
Tarifverträgen — mit halbmonatlicher Frist gekündigt
werden Vorgesehen sind weiter eine Anftellungs- und Be-
förderungssperre aller überzähliger Angestellten und Arbei¬
ter Arbeitszeitverkürzung. Angleichung von Ruherenten
und Ruhelöhnen an die Regelung des Staates , erneute
Revision sämtlicher Besoldungsordnungen der Gemeinden
und Gemeindevcrbände. Außerdem besaßt sich die Notver¬
ordnung mit der Festsetzung der Bezüge der Oberbür¬
germeister,  der Bürgermeister, Stadtrate. Landes¬
hauptleute und Landesräte, für deren Bezüge Richtlinien
^Danach "darf das Gehall des Oberbürgermeisters oon
Berlin 30 000 Mark nicht überschreiten. Für Bürgermeister
und Stadkkämmerer dürfen höchstens 22 000 Mark ausge¬
worfen werden, für ötadträte 16 000 Mark. In ötadten
mit 400 000 bis eine Million Einwohner darf das Grund-
qehalt des Oberbürgermeisters zwischen 18 und 24 000 Ue-
qen. das des 2. Bürgermeisters zwijcyen 15 und ,7 000. re-
qelmäßiq aber zwei bis drei Gruppen unter dem des Ober¬
bürgermeisters. In Städten mi, 106  000 b.s 400 0001®m-
ivohnern darf das Oberbürgermeistergehalt zwischen 15 000
und 18 000 Mark betragen, das des zweiten Bürgermeisters
zwischen 13 000 und 14 000. In Städten von 50 000 b,s
100 000 Einwohnern ist ein Oberbürgermeisiergehaltvon
8400 bis 12 600 Mark vorgesehen, in Städten m»t 30 000
bis 50 0000 Einwohnern ein solches von 6200  brs 10  dvv
M. Für kreisangehörige Städte mit 10 000  brs 30 000 Ein¬
wohnern beträgt das Bürgermeistergehall4400 bis 8400M..
für Städte mit 2500 bis 10 000 Einwohnern gleichfalls 2800
bis 5000 Mark. . .. ^

In den Provinzen mii mehr als 4 Millionen Einwoh¬
nern beträgt das Grundgehati des Landeshauptmannes
18 000 bis 24 000 Mark, in Provinzen mit weniger als 4
Millionen Einwohnern 17 000 bis 24 000.

Flörsheim BAeim Mi>llmpöunß
beid« Mtetuno mn RM1793.

Eine Skizze aus schwerer Zeit.

Der ExWmrksmps der L,«d»irtl»«ft.

^anderer Teil der Rotverordnuna betrifft die Mak-

Von zwei Mühlsteinen zermahlen. — Für schärfste Anwendung
der Deviscnordnung zur Drosselung der Luruscinsnhr.

Licgnitz, 12. September.
Der Vorsitzende des Reichslandbundes, Graf Kalckreuth,

sprach in Liegnih vor einer überfüllten Versammlung von
Landwirten über das Thema „Der Eristenzkampf der Land¬
wirtschaft". Gras Kalckreuth erklärteu. a., man dürfe nicht
etwa glauben,  daß , wenn eine andere  Regierung m
Deutschland ans Ruder käme, plötzlich  alle Not oehoben

Gegenwärtig werde die deutsche Landwirtschaft von zwei
Mühlsteinen zermahlen: das seien einerseits die zu hohen
Laste» und Zinse», aus der anderen Seite die unbefriedigen¬
den Preise für landwirtschaftliche Produkte. Es sei ausgc-
schkossc». daß die Landwirtschaft unter diesen Umstanden wei¬
ter eren könne.

D,e Getreidepreisen  in Deutschland lägen zwar
über  den Weltmarktpreisen; aber die Produktions-
l osten  in Deutschland seien ganz anders  als ,m Aus¬
land. Nach außen hin müsse eine noch schärfere Zoll¬
politik  und im Innern eine bessere Regelung von N a ch-
frage und Angebot  getroffen werden. Auf dem Ge¬
biet 'der Getreidezölle  habe die Reichsregierung ihre
S chu l d i g t ei t g et a n; aber bei der Regelung der Marki-
bedürfnisse und auf dem Gebiete der Veredelungswirtschaft
sei noch viel  zu leisten. , . , .

Heute habe es die Regierungm der Hand, sofort grund-
leqend der gesamten bäuerlichen Wirtschaft zu helfen, wen»
die Devisenördniiiig entsprechend angewendct wurde. Man
müsse nur die überflüssige Einfuhr sperren und damit ver¬
hindern, daß Millionen für unnötigen Lurus ins Auslana
gehen, und man müsse dafür deutsche Produkte starker stutzen.

Der Redner kritisierte dann noch scharf die Diskont¬
politik der Reichsbank  und die Politik der Preu¬
ßenkasse.  Zum Schluß warnte Graf Kalckceuthd>e Land¬
wirte davor, jetzt die Flinte ins Korn zu werfen. Oft sei
der Augenblick, in dem man alles verloren geglaubt habe,
der Augenblick vor dem Sieg gewesen.

Für Senkung der Einheitshemertung.
Eine Folge der katastrophalen Lage der Landwirtschaft.

Berlin, 12. September.
Die Reichstagsfraktion des Deutschen Landvolkes hat

einen Antrag zur Einheitsbewertung eingebracht. Der
Reichsbewertungsbeiratsoll ersucht werden, ein neues
Gutachten  über den Einheitswert landwirt¬
schaftlicher Betriebe  für den mit dem 1. Januar
1931 begonnenen Hauptfeststellungszeitraum abzugeben.

hierbei soll die für absehbare Zeit weil ungünstigere
Wirlfchaflslage. als sie dem im Frühjahr erstatteten Gut-
achten zugrundegelegk war. berücksichtigt und eine weitere
allgemeine Senkung der Einheilswerke herbeigefuhrk wer¬
den.

Die politischen Unruhen und Kriegsereignisse zu Ende
des 18. Jahrhunderts gingen nicht spurlos an unserer Gegend
und Gemeinde vorüber. Die Wellen der sranzösischen Revolu¬
tion schlugen bis zum Rheine. Im Oktober 1792 erschien em
französisches Herr unter General Eustine vor Mainz. Rach
kurzer Beschießung übergibt sich die Stadt schon nach zwei
Tagen und die Franzosen traten die Herrschaft an. Cs bi.det
sich' ein Klub „Für Freiheit und Gleichheit". Wir würden
sie heute Separatisten nennen.

Es dauerte nicht lange und es erschienen die ersten Vor¬
huten der preußischen und verbündeten Armeen in unserer
Gegend und bald darauf wimmelten die Ortschaften mit
Soldaten aller Waffengattungen. Verteidigungsanlagen und
Stellungen für Geschütze wurden ausgehoben. Die Festung
Ntainz wurde vo>i allen Seiten umzingelt um sie wieder den
Franzosen zii entreißen. Diese suchten natürlich alle Unterneh¬
mungen zii stören und es kam so zu zahlreichen Ausfallge¬
fechten. Ein Betagerungsplan aus dieser Zeit, von dem
königl. preußischen Ingenieur-Leutnant C. I . Hmnbert mit
aller Sorgfalt ausgenommen, gibt uns näheren Aufschluß
über die Entsetzung von Mainz. Es soll hier nur auf die
Stellungen und' Ereignisse in der Gemarkung Flörsheim und
Ilmgegend eiiigegangen werden. Eine Schiffsbrücke, fast ge-
na>i air der Stelle der heutigen Opelbrücke führte bei Flörs¬
heim über den Main nach der Rüfselsheimer Festung. Dort
befand sich das preußische Pulvermagazin. Bei Ginsheim
stellte eine Schiffbrücke über den Rhein die Verbindung mit
den aus den Anhöhen von Mainz liegenden Truppem her,
so daß zwischen den einzelnen Truppenlager ain Rhein und
Main eine gute Verkehrsmöglichkeit bestand. Auf der Kelp,
welche in dieser Zeit in ihrer natürlichen Höhe noch bis zur
Ziegelhüte reichte, stand zwischen dieser und der Hartmanns-
Mühle (P . Traiser) die erste Batterie mit 4 Geschützen.
Jedenfalls zur Sicherung des Wickerbachtales und der Land¬
straße Flörsheim—Hochheim. Die zweite Batterie mit 4 Ka¬
nonen stand hinter einem künstlich aufgeworfenem Erdwall
bei der Anna-Kapelle mit der Richtung nach dem Tal.

Eine weitere, aber besser bestückte dritte Stellung war bei
der Flörsheimer Warte. Diese stand aus der Höhe bei bev
Krieger-Gedächtniskapelle. Um die Warte, die genau ern-
gezeichnet ist, ebenfalls in der Richtung nach dem Tale, waren
6 Kanoneir und 2 Haubitzen in Stellung gebracht. Eine
vierte Stellung war etwas mehr links 15V Schritte von̂ der
Warte entfernt. Auch hier richteten6 Kanoneir und 2 Hau¬
bitzen ihre Schlünde nach dem Tale in der Richtung nach der
Heerstraße Mainz—Frankfurt. .

Ani Nonneiibcrg hinter dem Kreuz in Wicker stand eins
fünfte Batterie mit 6 Kanonen und 2 Haubitzen. Die
Häuserreihe bei dem Kreuz hat in dieser Zeit noch nicht be¬
standen. _

Die 6. Batterie stand 400 Schritte vor Wicker auf der
Höhe am Wege Wicker—Massenheim. Sie war mit 2 Kano¬
nen bestückt. 500 Schritte weiter finden wir die siebte
Batterie mit 6 Kanonen und 2 Haubitzen. Die letzte und
achte Batterie in diesem Stellungsabschnitt war vor der Mas-
senheimer Kirche. Dort waren 2 Kanonen aufgcfahren. Alle

I diese genannten Stellungen dienten wohl weniger einer direkten
' Beschießung der Festung Mainz, sondern mehr zur Deckung

und zum Schutze der wichtigen Zufuhrstraßen. Ob bei diesen
Kämpfen auch Flörsheinier Einwohiier als Soldaten beteiligt
waren ließ sich bis jetzt nicht ermitteln. Flörsheim gehörte
zu Kurmainz. Jedenfalls in Ahnung der kommenden Er¬
eignisse erließ ani 27. April 1792 der kurmainzische Hofkriegs¬
rat eine Verordnung aus der hervorgeht, daß alle jungen
kriegspflichtigenLeute sich die Haare wachsen lassen sollten,
um sie, wie es bei den Mainzer Soldaten Vorschrift war, zu
einem Zopf gepfochten, mit einem Haarkamm aufgesteckt zrt
tragen. Kurmainz verfügte um diese Zeit über 2800 Mann
Infanterie, 50 Husaren, 50 Jäger und 120 Artilleristen.

Zeitweise muszte die Gemeinde Flörsheim täglich 30 Mann
für "Schanzarbeiten in Kästet zur Verfügung stellen. Von
Interesse für Flörsheim ist es auf dem erwähnten Betagerungs¬
plane, der in der damaligen Zeit in hiesiger Gemartimg
angepflanzten Weinbergsanlagen bezeichnet zu finbeu. Wir
finden dort noch Weinberge anr heutigen Wingertsmeg von
iber Dr. Schohl'schen Fabrik bis zur Mühle. Der sog. Neu-
wingertweg ging nicht gerade durch wie heute, sondern̂ er
-wciate an der tlnterpforte hinter den: Tore ab und ging
schräg nach dem Urbanustreuz. Nach dem Abbruch der Orts¬
mauer wurde der Weg als Verlängerung der Hauptstraße
in seiner heutigen Richtung angelegt und es entstand so die
Bezeichnung„Neu Wingertsweg" im Gegenteil zum seitherigen
alten Weg. Als weitere Weinbergsanlagen bezeichnet dis
Karte die Höhe bei dem Judenstiedhoft, die Ketp und das

Bei der Dreifaltigkeits-Kapelle tag eine Abteilung In¬
fanterie von 40 Maiiii mit einem Offizier, desgl. eine Abtei-
tiing bei der Wieseiimühle. Bei der Straßeiimühle-Wrcker
lag eine Infanterie-Abteilung. Am Bachübergang ein Jager-
Posten, auf der Stiaße Wicker—Hochheim eine Kavallerie-
Feldwache. In Delkenheim hatte der sächsische Generalv. Lindt
sein Quartier ausgeschlagen. Hochheim war Hauptquartier des



General-Leutnant v. Schönfeldt. Am Mainufer in Hochhe.m
war ein großer Zimmerplatz angelegt. Ferner lag dort eine
Infanterie -Abteilung, eine Kavallerie F̂eldwacheund dre 2.
Stellung von Börstel und Esk. Von Hochheim ab verdichteten
sich die Stellungen immer mehr und es würde im Rahmen
dieses Aufsatzes zu weit führen diese einzel zu nennen. Rach
einer Zusainmenstellung waren 151 Geschütze von Rhein und
Main aus die Festung gerichtet. Die Größten konnten Ge¬
schosse von 60 Pfd . und die kleinsten solche von 6 Pfd . aus¬
speien. In der Nacht vom 18. bis 19. Juni 1793 beginnt die
Beschießung der Festung und wurde jeden Tag fortgesetzt, brs
sich am 22. Juli die Besatzung ergab. Alte Bilder zeigen
uns den Abzug der Franzosen durch das Spalier der preußi¬
schen Truppen . Die Waffen durften die Franzosen behalten.
Die Mainzer Klubisten (Separatisten ) wurden verhaftet.

(Schluß folgt in nächster Samstagsnummer)

Iie Bluttatm Mach mlgeklört

Israelitische Feiertage . Heute begehen die Iu ^ tẑ l . U
5692. Neujahrsfest. Am 20. September wun der « * * >. ü>er ,jK,, ' ^
nungst^ siange? Tag )"gefeiert und vom 26. S -ptemb-' Mun
4. Oktober wird das Laubhüttenfest geferert. ;D;: ,*_ o cOktober tmrö oas Asauoi)uuen| eii u ^ Waa

Theaterabend der DJK . Wie schon in der Sonn üc
nummer  dieser Zeitung bekannt, gibt die Theaterabt̂ rnverern
DJ51 . am Sonntag , den 13. Sept . abends 6 Uhr , z, n vorm

Die Täter , zwei vorbestrafte Fürsorgezöglinge
Noch selten hat es einen Kriminalsall Sieben , in dem sich

die Zusammenarbeit zwischen Polizei und Publikum _durch
Vermittlung der Presse so ausgezeichnet bewahrte, als m der
an Mord grenzenden Bluttat von Kalbach, wo em pfirchtge-
treuer Feldhüter gewissenlosem Waffengebrauch zum Opfer
fiel. Durch die Presse konnten die Kriminalpolizei das Sig¬
nalement der Täter allgemein bekannt geben, das Interesse
des Publikums wurde geweckt, und der Erfolg hat sich über¬
raschend schnell gezeigt:

Die beiden Täter sind gefaßt!
Ein etwa neunjähriger, aufgeweckter Junge war, wie nrit-

aeteilt. Zeuge des Verbrechens. Der Knabe konnte der Poli¬
zei sehr brauchbare Auskünfte geben über das Aussehen der
Täter , eine Beschreibung ihrer Person und ihrer Bekleidung
Auf Grund dieser in der Presse veröffentlichten Einzelheiten
meldeten sich nun verschiedene Zeugen, welche d-e fluchtigen
Täter beobachtet hatten. Sie konnten wichtige Bekundungen
besonders bezüglich des einen Täters machen, wodurch dre
weiteren Schritte der Mordkommission ermöglicht wurden.

Verhaftung der Täter!
Am Freitag vormittag wurden zu gleicher Zeit von der

Kriminalpolizei in den frühen Morgenstunden Festnahmen
vorgenonimen. Es handelt sich um den am 11. September
1904 (an seinem Geburtstage wurde er verhaftet !) zu Frank¬
furt am Main geborenen Former Emil Lorenz, m der Klmger-
straße wohnhaft, und um den Elasreiniger Julius Wolfs, am
9. März 1902 ebenfalls in Frankfurt geborenen, in der Ton-
gesgasse wohnend. Beide sind polizeilich bekannt.

Nach hartnäckigem Leugnen hat Lorenz gestern nachmittag
zugegeben, den tödlichen Schuß auf den Feldhüter Hattemer
abgegeben zu haben. Er will aber nicht die Absicht gehabt
haben, den Beamten zu töten. Infolge der Aufregung habe er
die Waffe so unglücklich gehalten, daß der Schuß tödlich
wirkte. \

Wo einst Schiffe ihre Bahnen zogen.
Ein gigantisches, in der Geschichte beispielloses Werk
langt gegenwärtig in Holland zur Durchführung . Durch
einen Damm wird die Zuidersee vom Meer abgeriegelt und
durch Auspumpen , Aufschütten und mit Hilfe von Abfluß-
aräben trockengelegt, um der Landwirtschaft nutzbar ge¬
macht zu werden. Unŝ r Bild zeigt trockengelegtes Land.

zenhof einen Theaterabend . Zur Aufführung gekaILswnen i
Lustspiel: „Die Logenbrüder". Nur durch unermüdlicher
und in Anbetracht der guten Qualität der Spieler ptZLse des Ti
möglich, ein Spiel aufzuführen, das die höchsten
rungen der _Mitwirkenden. fordert . Trotz untjcia0^ cr ba [jf'iongucrci

Strompreisen kann der Abnehmer auch ein gutes Licht ver¬
langen

LotSLSS
Flörsheim a. M.. den 12. September 1931.

Z Unwetterschädel, . Durch den anhaltenden Regen
der letzten Zeit haben sich die Umfassungsmauern vom Ju-
denfriedhofe am Abhang nach der Bach bedenklich gesenkt.
Es wird dadurch in nächster Zeit eine umfangreiche Reparatur
nötig werden. Das Beste wird sein die Mauer um einige Meter
zurück zu sehen.

A Geburtstagsfeier . Morgen begeht der Jahrgang
1891 seine 40. Geburtstagsfeier im Hirsch. An, nächsten - onn-
tag hat der Jahrgang 1881 seine 50. Geburtstagsfeier . Wir
wünschen einen guten Verlauf!

Schöner Herbst.
Der September hat uns dieses Jahr — nach einem ver¬

regneten Juli und einem nicht minderen August — ein paar
milde und sonnige Tage geschenkt. Goldene Tage mit blauem
Himmel und einem leuchtenden Glanz über Flur und Hügel.
Auch wenn in der Frühe die dünnen Schleier erster Herbst-
nebel über die Wiesen und Wälder hinziehen, wenn fern am
Horizont ein Wolkenstreifen steht und wie ein Fragezeichen den
jungen Tag empfängt, bald leuchtet der Himmel wieder wol-
tenrein und den ganzen Tag scheint freundlich und warm
die Sonne herab ' Und doch spüren wir den Herbst. Am
Morgen, am Abend, in der Nacht herrscht herbe, herbstliche
Kühle und untertags treibt ein frisches Lüftchen sein munteres
Spiel mit den gelben Blättern . Heitere Tage sind uns ;etzt
vergönnt. Und doch schleicht leise Melancholie über unser
Gemüt. Es ist Herbst geworden. Herbstlich gebärdet sich die
ganze Welt. De: Gesang der Vögel verstummt mehr und
mehr, die Aecker stehen leer, in den Gärten und auf den
Feldern reifen die letzten Früchte. Ueberall Ausklang und
Uebergang. Aber wir wollen nicht grübeln. Wir wollen nicht
denken an die Dürftigkeit und Triftigkeit des Herbstes, die
noch früh genug über uns kommt. Wir wollen uns freudig
und beglückt dem vollen Zauber der schönen, wunderschönen
Tage hingeben, die uns jetzt der Herbst beschieden hat . Wir
wollen den welkenden Glanz noch genießen, ehe er ner-
schwindat . . .

dauer von 3 Stunden , geben wir die Versicherung, ""^ Sverein
die Zuschauer nicht langweilen werden. Alle Freunv |t genam"

N , dreil
Die Schützengesellschaft1906 E. V. hat die SchiE ^ nchg, d

für ihre Zöglinge und Jungschühen fertiggestellt D« Kruppe
Uebungsstundem für vorgenannte Abteilungem beginne. esmalw
Sonntag , den 13. Septeinber ds. Mts nachmrttag-’ > jeber
Zu diesem Zwecke versammeln sich alle Jungschutz , sich jebi
Zöglinge um 2.45 Uhr im Gasthaus zum Taunus 5« ;,t£.
marsch nach dem Schützengarten. _Neuanmeldungm^ ^

Jerhof \
We Edeli

_nach — — -
dort noch entgegengenommen. Bei schlechtem
das erste Uebungsschießen im Taunussälchen statt.

Gesunde Erkenntnis im Bausparwesen . Das Ba^ Ze Mrtgl
wesen, der Konkurrenzkampfzwischen öffentlichen und 1tetnorfMtfi lind rmilkben verschiedenenD.iZ -oayrcBausparkassen einerseits und zwischen̂verschiedenen̂ Jahn
Bausparkassen andrerseits, bildet seit Jahren sehr Han
Gegenstand der öffentlichen Diskussion. In Ost und ^ °r 193
in Süd und Nord ganz Deutschlands erscheinen darüber , we Kost
sätze. Aber das Thema wird sehr oft unfachmannM, , Prei' ^ . ' ' 1 ~ näckiitl eaende und w % oesonöfter einseitig, behandelt. Das Nächstliegende und
vom Standpunkt sämtlicher Bausparkassen ist drê Ge«^ gliche
der Oeffentlichkeit für den großen Gedanken des ,B°oer leiuuujicu ,ui . - V-V m
wesens. Darum kann nicht genug für die soüden BaE .-f
eingetreten werden. Es muß aber auch mit aller
jedenr Sparer klar gemacht werden, daß er nicht.ohü^ E »kfuit fQledem Sparer nar gemaa-c werven. ^ Hi eRurt la
Geld verlangen kann, sondern , daß der Erhalt crne- T>ĉ ^
bei jeder Bausparkasse ganz gleich welcher Struktur,
eine bestimmte Sparzeit und Sparleistung vorauE ^ jtQ
sonders bemüht sich neuerdings die Gemeinschaft der (t dem

A Schlechtes Licht. In der letzten Zeit ist die elekt-
irische Beleuchtung in Flörsheim äußerst schlecht. Die Lampen
brennen nicht nur trübe, sondern auch unruhig, fodaß es kaum
möglich ist dabei zu lesen oder andere kleine Arbeiten zu ma¬
chen Es bedarf jedenfalls nur dieses Hinweises dainit der
Mißstand beseitigt wird. Bei den immer noch sehr hohen

*** Schmückung der fernen EesaNcnengräbcr. Auch in
diesem Jahre bietet der V o l ks b u n d D eu t sche K r i e g s-
gräberfürsorge  Gelegenheit , die deutschen Soldaten¬
gräber im Ausland an den beiden kirchlichen Totengedenktagen
im November, zu schmücken. Bei Bestellung eines Grab»
chmuckes sind folgende Angaben zu machen: Vor- und Zu¬

nahme, Dienstgrad und Truppenteil des Gefallenen, ferner
Friedhof (Land und Provinz) und die Grabnummer bezw.
der Vermerk Sammclqrab . Die Mindestpreise für Kränze
betragen in Frankreich' 10 Mark für die deutschen Gräber,
aus den englischen Friedhöfen in Frankreich 20 Mark, tn
Belgien 7 Mark (nur für wenige Friedhöfe 10 Mark) m
Polen und Galizien, Lettland, Rumänien und Jugoslavren
12 Mark, in Rußland 15 bis 20 Mark, für wenige Frred-
höfe 25 bis 30 Mark, in den übrigen Ländern 9 bis 15
Mark. Bestellungen sind für Allerseelen bis spätestens 3.
Oktober, für Totensonntag bis 24. Oktober unter Vor¬
einendung des Betrages an die zuständigen Verbände und
Ortsgruppen des Volksbundes zu richten. Alle später ein-
gehenden Wünsche können erst mit der nächsten Sammelbe-
stelluna (voraussichtlich Weihnächtê auraefübrt werden.

um Aufklärung der Oeffentlichkeit, mdem sie darauf W An beiz
daß jeder Interessent vor Anschluß an eine BausparuN 1% ang{
Banspareinrichtung und auch die dahinter stehenden 1 . j*We Ai

der Freunde zu weit, lehnt sie doch Bausch über ,
ziemlich alle übrigen Bausparkassen ab. . Sehr zu j  Kau T
denn es gibt neben der GdF f weitere wirklich gut l M aran
und solid geleitete Bausparkassen, deren Grundsätze, «Men st^~r ••Pi... . •... S . fy».mIC. aTTam  rtvSrtTlItlflvUNO ]OiXO yclCUtit -ouujpui iU | i j ^ ■ | lv
linien, Eeschäftspläne und Tarife allen Anforderunĝ ß den Hi
rechtlicher, kaufmännischer und mathematischer Hinsicht »

Gut

chen. Äüch die sogenannten zinsfreien Bausparkastc"
keiiresfalls abzulehnen, wenn es sich um ein Gemeim
spareii aus voller Gegenseitigkeit handelt und gerecht
Ausgleichsbeiträge von den frühzeitig Zugeteilten zu .
der sogenannten Kleinsparer erhoben werden, durch
Letzteren voll geschützt sind. Das Zuteilungssystem m

sreud
! Roße
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der Sicherheitssrage das ŵichtigste, einen Sparer inteEf
Moment. In der Hauptsache haben die privaten ^
lassen ein Zeitmal-Eeld-System. Die öffentlichen
sen arbeiten nach einem Auslosungssystem, das unrechF
primitiv anmutet. Hier erfolgt die Einteilung in geß
Gruppen. Bausparer mit gleichen Leistungen komnn ^
verschieden, Jahre können dazwischen liegen, zu^
Daß die Konsolidierung der privaten Bausparkassen
tet, ist auch daraus zu erkennen, daß eine führende ■jL
Bausparkasse, die Deutsche Bausparkasse e. G. m. b. H-, K
sich als erste genossenschaftliche Bausparkasse in eine
gesellschaft umbildete. Diese Bausparkasse hat sich du ^ge]eii|a ûf i uuumueie . ^ uuipuui ^ s ^ k .
Regierungsbcgründung zum Bausparkassengesetz gelteno »j  | Q-
ten Bedenken gegen die Genossenschaftsformzu eigen » » >'tVIV w vh *vi» y vyvn v »v « II . I”7 " > I e» y .Atj . ,
und trotz angeblicher gcsetztechnischerBedenken, die "Zl K
schiedenen in der Genossenschaftsform bestehenden BachP « ' - -
erhoben wurden, die Umbildung vollzogen. Für diese
weiterhin der Weg für eine gedeihliche, erfolgreiche ENv.
geebnet, zunral auch die Bedingungen hieb- und stichi

Zur Wickerer Kerb verkehren morgen folgen^. . SlK

k

omnibüsse:' näch Wicker 11.50, 14.05, 16.00, ’Ä # »nb 9Ji°
17.30, 18.00, 18.46, 20.30, 21.15, 22.00, 23.00. NachAtẑ ^

Mm  memem
Bokegs -LagevE

von Karl Etriuebach, FlörsheimM
40. Fortsetzung

Noch zweimal mutzten wir auf Posten ziehen. In
unserem Abschnitt war ja nicht zu befürchten, datz ver
Feind am Tage ungriff. Für einen überraschendenAn¬
griff war die Entfernung zwischen den beiderseitigen
Stellungen zu grotz. Aber man mutzte im Schützen¬
graben stehen, mutzte beobachten und sich dem feindlichen
Granat - und Schrapnellfeuer aussetzen. Dann und wann
kam eine Salve Schrapnell oder Granaten , manchmal
bedenklich in die Nähe , oder über uns hinweg nach der
zweiten Verteidigungslinie oder noch weiter zurück.
Langweilig war es, andauernd Ausschau halten zu
müssen und nichts zu sehen als sich lang hinziehende
Hügel aufgeworfener Erde. Ab und zu brachte ein
Flieger , der hoch in der Luft seine Schleifen zog, etwas
Abwechslung in dieses einförmige, geisttötende Posten¬
stehen am Tage . Wenn nur unsere Artillerie geschossen
hätte , daß man die Einschläge beobachten könnte ! Aber
es war ja beinahe eine Sensation , wenn am Tage eine
Granate in Ma 85 ig 63  oder der feindlichen Stellung
explodierte. — Bei beginnender Dunkelheit mutzte ich
mit einem Unteroffizier und noch einem Mann auf
Horchposten ziehen. Neben dem Zick-Zack-Durchlatz legten
wir uns vor das Drahtverhau , die Gewehre in der
Hand , eine Anzahl Handgranaten greifbar zurecht gelegt.
Einer beobachtete nach links, einer geradeaus , der an¬
dere nach rechts, auf jedes Geräusch vor unserem Draht¬
verhau achtend. Ab und zu aufsteigende deutsche und

französische Leuchtkugeln erhellten das vor uns liegende
Gelände fast wie Tageslicht . Einige Meter von uns
entfernr hoppelte ein Hasenpaar gemächlich hm und her,
in dem von Granaten aufgewühlten Erdreich nach Grün-
sutter suchend. Auch Rebhühner schienen zahlreich ver¬
treten zu sein. Aus dem friedlichen Verhalten des Ge¬
tiers konnte man schließen, datz unsere Feinde nicht in
der Nähe waren . Gegen 12  Uhr nachts wurden wir
abgelöst und schlossen' uns unserer nach dem Bothe-
wäldchen zurückmarschierenden Kompagnie an . —

Dort standen die Kochgeschirre mit Feldküchenessen
schon gefüllt. Haferflocken mit Fleischkonserven. Kranken¬
kost war das , von den meisten Leuten ungern gegessen.
Aber alle hatten wir Hunger, und da wurde denn hinein-
qehauen . Auch Kommisbrot wurde empfangen. Wäh¬
rend dem Essen kam Louis Dresler in den Unterstand.
Er war äußerst fidel, seine Feldmütze saß bedenklich
auf einer Seite . Er sang das alte Reservelied : „bn
der Heimat, in der Heimat, da gibts ein Wiedersehn".
Zur Abkühlung reichten wir ihm einen Becher starken
Bohnenkaffee. Heine Klepper und Ignaz Kohl fanden
sich noch ein. Dann wurde sich aber zur Nachtruhe begeben.

Am nächsten Tag kam eine Ordonnanz und beor¬
derte mich zum Bataillonsstab . Na nu, was mochte
wohl los sein. Ich halte in den zwei Tagen , in denen
ich jetzt wieder im Schützengraben war, nichts verbrochen,
auch keine Heldentaten ausgeführt . Vielleicht war es
wegen der Geschichte mit dem Koinpagniefeldwebel ! ?
Oder es gab Heimaturlaub ! ? Egal , ich mutzte es ia
erfahren. Also hinein in die Höhle des Löwen.

„Sie waren Kompagnie-Schreiber," empfing mich
der Adjutant . „Von heute ab sind sie Hilfsschreiber
beim Bataillon " sagte er, „für den Bataillonsfeldwebel
wird die Schreiberei zuviel, aber sie bleiben hier beim
Bataillonsstab in Stellung " erklärte er weiter, bch
sagte dem Leutnant , wie ich mit dem Koinpagniefeld-

Meine Bedenken tat er mit einer 7
- «M und

webel stand. - - - „ .
bewegung ab. „Wenn das Bataillon befiehlt
Kompagnie nichts mehr zu meckern" sagte erKompagnie nichts meyr zu menern ,ugrv ^ ^
also Hilfsschreiber beim Bataillon . Mit dem UB ,also r,Uss,airewer uemi oumiumi . -vn *. r°ej gx-x
und dem Bataillonskommandeur war gut arbeite m
ich nur dem Bataillon unterstellt war , hatte der ^<i,n.
pagniefeldwebel mir nichts mehr zu sagen. 3$ fs
diesem sogar jetzt Schwierigkeiten machen konnei^r 1INÜ N1<lllkt> ibn nicht v . , Sntisi
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Er ärgerte sich aber doch, wenn er msolge
mir im Aufträge des Bataillons unterschriebenen^ ^
- . . . . . in
zu ihm. — . fite 11 Ion 5,

Von Höhe 191 aus konnte man unjere ^ | bet
bis weit in die Argonnen hinein übersehen̂^̂ 4,^ ^
Argonnenfront war cs noch nie ruhig gaworve>̂ ,Mb̂
war immer etwas los . Auch rechts von unS. -̂ ^ >ger
rr- , _ _ r. . zChampagne bei Tahure , war alle paar Tage
lärm zu hören. Die Kampfruhe in unserem „M
wurde dazu benutzt, unsere Schützengräben aus» p  w ac
die Schützengräben-Ünterstände zu befestigen usŵ ^.

K  p-
wurden neue Laufgräben angelegt und die Dttw

" und Wolfsgruben vor unserem Schuft'
kt. Die jungen Mannschaften, die wir v
1 Regiment als Ersatz bekommen hatten
die Kampsruhe in unserem Frontabscyû ^
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aktiven Regiment als Ersatz bekommen haltt ^'w
durch die Kampsruhe in unserem Frontabscyu ,
mütig geworden. Nach den wenigen Granu
Schrapnells , die der Franzmann alle paar ^
während des Tages oder in der Nacht
Schützengräben oder Reservestellungen am Do
chen und Steilhang schoß, wurde nicht gesraSOz
kannte schon die Gewohnheiten der fernw ^0
tillerie , wußte wo sie hinschotz und mied die,
nach Möglichkeit. —

(Fortsetzung
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12.31, 14.15, 16.15, 16.45 , 17.15, 17.45, 18.15, 1934,1U. 1 Ü, -lU .HJ , XI . XV, xi . rrv, -,
s 21.45, 22 45 23 45 . Außerdem steht ab 13 Uhr am

,D !' Ms Munk ein kleiner Wagen bereit , der nach Be-
!,Q.f)rt. Fahrpreis 25 Pfg . Am Montag steht eben-

mnt<>#e,n .. Wagen ab 22 Uhr in Wicker bereit.

' "verein v . 1861 Flörsheim . Morgen Sonntag ab
m ^ % vorm findet in der Turnhalle für Fechter und
E «rinnen Wettkampftraining unter Fechtmeister Eorg.
hene Mrt statt . Gleichzeitig wird der Besuch der Waffen-

des Tv . Riiffelsheim zu Freundfchafkskämpfen er-

1°ngverein Sängerbund 1847 E . V. Wie uns vom
indk̂ ein „ Sängerbund " 1647 E . V ." mitgeteilt wrrd,

nne»

vl " iiwUliyvvvUllv x • i
7 genannter Verein fein Herbst - und Wrnterprogramm
r"°>n dreiaktigen Lustspiel „Der Sprung in dre Ehe
^ "ntag, den 27. ds . Mts . Es kann bei der bestbelannten

Gruppe des Sängerbundes vorausgesetzt werden , daß
Initial wieder etwas Erstlklassiges geboten wird . Halte

- 1° jeder Theaterfreund den 27. September frei , und
chen4° sich- ■ ' ■ - • ^ i -jeder rechtzeitig Karten,

sein "Edelweis, " . Wie uns von bestimmter teste»k. >nn "Edelweiß ". Wie uns von vepimmrer wuue
ffP wird , findet am Samstag , den 26 . Sept . 1931 im

"'lerhof die Familienfeier des Verein „Edelweiß statt.^ n- i . - V .. r- . * ^ . . . /int

prî °"den Tag geehrt werden . Wie alljährlich findet auch
pri- sem Jahre ein Vereinsschietzen statt , das bereits am ver-

Sonntag seinen Anfang nahm und endet am 26.
^ftr 19Z1. Die Vereinsleitung wird auch in dre;em
Me Kosten scheuen und werden die Schützen mit schönen

Preisen bedacht werden . Gute Resultate wurden am
"" besonders von jungen Schützen erzielt ; damit wurde

auf'i

lber
lischt
wuw ;% besonders von jungen toöjutjen erzuni , omuu lumus
gtoitti; n̂bltcfie Gort - und fachmännische Ausbildung derselben

.„ Gut Schutz" . -

nütlil .Eraf Zeppelin " in Frankfurt . Am morgigen Sann-
' « ei! Mittag 5 Uhr wird das Luftschiff „ Graf Zeppelm
DasNurt landen . Es wird sichr so auch in Flörsheim Ee-

lt  v ° !tlt bieten das Luftschiff zwischen 4 und 5 Uhr zu sichtigen

'ilrrn stand im Kränzchen folgendes zur Debatte:
j $  dem lästigen und zeitstehlenden Eeschirremigen am
' f n beizukommen ?" Nach einer lebhaften Aussprache
'S 's angestrengte Dasein unserer Hausfrauen fiel der

njpbe Ausspruch : „Wir müssen uns eben mrt unserem
iw ..Minden. Heinzelmännchen gehören in das Reich der-oen. Heinzelmännchen gehören rn das Reich der

.Ja , aber kennt ihr denn nicht das fabelhafte rM , r
-Ä î '̂ MAler ''heraus , die gerade zur ' Tür ' hereinkam.

, Sn ? man jetzt noch sagen? Beim nächsten Zusaminen-
hk' sĵ a[[e, alle wie sie da waren , das Wunderkind

gehoben!

isst". ? sreudige Überraschung für Hausfrauen und Kinder
ci»!̂ f große Sanella -Margarine -Preisausschreiben . 50 000
gM !j"d 40 000 Sachpreise gelangen zur Verteilung ! B «t
ll E Me von Preisen bietet sich also jedem, der sich mit
H i"', Kaufgabe beschäftigt , eine große Geminnmoglichkert.

ist. Mausgabe selbst erscheint auf „ Elückstüten , dre m
.xes!̂ "ischlägigen Geschäft kostenlos erhältlich find.

tzel RiiffMeiiii— Sv.-B. 09 Flöksheim
/die Entscheidung um die Tabellensuhrung

morgigen Sonntag auf dem „Opel "-Sportplatz .in
U Ihn fallen . Das Lokalderby Flörsheim — Rüs ekshnm

"Jit 1 t ! der Tür . Die Spannung in beiden Lagern ist groß.
" J Mi Kreis Wiesbaden wird die Frage laut , wer wild

Muf den ersten Blick ist man geneigt , den Hetzen einen
' ;„Ä ?'eg zuzusprechen, haben sie doch z. Zt . das beite Spic-
Äl ' M und dazu noch den eigenen Platz . Flörsheim dage-

. o crus einige gute Spieler verzichten uno mrt Ersah
l  Immerhin ist Fußball ein Spiel , das von vielen
;! » Momenten abhängig ist. Manch gute , stegessichere

ck4 ? dete schon an einem energieoollen kameradschaftlich
^ <4  Mmenstehenden Gegner und bei einem taktisch rich-

h I-? rteidiqungsspiel kann ein Punkt gerettet werden.
? °>ms gefährlichste Reihe ist der Sturm . Wenn unsere

, J^ i - "Nd Verteidiger diesen durch kluge; Steilungsspiel
§ Entfaltung seines Könnens kommen lassen, und jeder
Mer einen der fünf Gegner „kaltstellt " , dann wird

elft '>• größter Ueberlegenheit kein Tor fallen . Der größte
>cr M Rüsselsheim wäre , würde unsere Mannschaft zuweit
rchs ? ! schon in jedem Jahre gingen dadurch die Spiele
.J  i ,verloren . Weiterhin sollten es die Hiesigen vermeiden
e 's  Mzelkämpfe mit den Gegnern einzulassen. Gegen Rüs-

\ Sogen die Flörsheimer dabei inimer den Kürzeren,
lN̂ Mt ui endet nian Gewalt an , wenn es mit ehrlichen
Wt  h Mt mehr geht . Die schweren Unfälle in den letzten
iiy . Md Beweis genug dafür . Lächerlich mutet es an,

in der Rüsselsheimer Presse vom Donnerstag Ti ft:
Sst " beiden Lagern die Vernunft siegen, wenn ; auch

O , Mer Bach — schwer fallen sollte !" Nennt man das
-n , ŝt»? unft , wenn man Spieler zusammeirtritt ? Zeugen

,» R? Beinbrüche auf dem Rüsselsheimer Sportplatz von
^ »st « er Spielweise ? Wenn Sie so frei sind, Herr Be-
? aus der Opelstadt , uns Unvernunft vorzuwer-
dvZ !, D geben Sie auch einmal öffentlich Antwort auf diese

E °Sen! Wenn Sie aber schon ein Vernunftsapostel
1. Ja  Ö sorgen Sie , daß mann gerade den „unvernünfti-
\W\  Estidiger in ihrer  Mannschaft gegen Flörsheim aus
eüSMiKM läßt ! Auf unseren Sportplätzen ist derartiges
.ml st V passiert ! — Dabei sei gleich an unsere Schlachten-
, MtMppMert : Zeigt Euch, wie immer , als Sportler.

i*1!" aber auch nicht, wenn es sein mutz, für Eure Elf
st-ll ' ^ Mustehen . Seid Diplomaten und verschont den

tzMter vor jeder Belästigung . Ueberlatzt dies anderen!
V J  IrMheimer Mannschaft wollen wir nichts weiter sagen,

\ Mig und kämpft Seit an Seite bis zur letzten
' Nun kann der große Kampf beginnen ! f—

Kreis Wiesblideli
Rüsselsheim — Flörsheim
Weilbach — Raunheim
Dotzheim — Kostheim
Biebrich — Geisenheim

Reichs-Jugendwettkämpfe der Volksschule Flörsheim a. M.
Bei äußerst günstiger Witterung wurden am Donnerstag

Nachmittag die Reichsjugendwettkämpfe der hiesigen Volks¬
schule auf dem Riedschulhof ausgetragen . Ein großer Teil der
Elternschaft sowie sehr zahlreich erschienene Turn - und Sport¬
freunde säumten die Kampfbahnen ein und verfolgten mit
aroßem Jnteres e die Kämpfe und begleiteten mit lautem Ver¬
fall die jugendlichen Kämpfe ; bei den äußerst spannenden
Mannschaftskämpfen der 8 mal 75 m Staffel und besonders
beim großen Hindernisrennen zwischen den beiden Oberllatzeu
Knaben wuchs dieser Beifall zu wahrem Sturme aus Dre
Kämpfe wickelten sich trotz der großen Teilnehmerzahl von
mehr als 300 Kindern unter Leitung von Lehrer Klein s ott
und reibungslos , vor allem ohne jeden, selbst den kleinsten
Unfall ab . Die Leistungen standen zumteil auf ganz beacht¬
licher Höhe . So lief Kati Finger ihre 75 m in 11 Sekunden,
Mtz Lanqendorf die seinen ebenfalls rn 11 Sekunden , Phrl.
Dreisbach bot im Weitsprung die Bestleistung mit 415 m
Willy Rinkert erreichte im Vallweitwurf 69 m, Hemr .Schmitt
62 40 m. — Die zwischen den beiden oberen Knabenklasjen
ausgetragene 8 mal 75 m-Staffel sah nur gufe Läufer in
beiden Bahnen (gute Technik bewie ; feine Kke narbeft ) und
wurde von den Knaben des 7 . und 8 . Schuljahres mit 1,37,1
gewonnen gegen 1,39 der 2. Knabenklasse . Der große Hin«
dernislauf , der sehr oft äußerst spannende Momente bot , siel
mit 6 Runden Vorsprung klar an die 1. Knabenklasje . —
ftum Schlüsse wurde aus tummelhaftem modernen , Turnve-

trieb ein Auss chnitt gezeigt, der duuch ferne Lebendigkeit
und dem fröhlichen Betriebe gut gefiel . Der kleine Mehrfeld
zeigte durch seine geschickten Vorführungen ein Beispiel größter
u . stärkster Schmeidigung , als Handstandkünstler produzierte
sich Hans Finger.
Knaben Oberstufe : 1. Ehrensieger Fritz Langendorf 69 P .,

2 Jakob Kunz 67 P ., 3. Heinrich Schmrtt 64 P ., 4. Lud¬
wig Dresler 62 P ., 4. Franz Bettmann 62 P . 1 Sieger
Johann Becker 60 P .. 2. Fritz Hamm 58, 3 . Karl Drers-
bacb 57 3 Jofef Trops 57 , 4. Fritz Gattenhof 56. 4.
Adolf Bauer 56, 5. Paul Klüber 55, 5. Wilhelm Dienst
55 , 5. Paul Messer 55.

Knaben Unterstufe : 1. Ehrensteger Willy Rinkert 81 P ..
2 PH Dreisbach 80 , 3 . Otto Schwarz 70, 3. Karl Reichart
70 4. Gerhard Koch 69, 5. Wilhelm Kraus 67 6 . Hans
Rauheimer 65, 7. Joh . Jeckeln 63. 7. Hans Finger 63
7 Georg Schäfer 63, 8. Viktor Wagner 62, 8. Ronl
Hofmann 62 , 9 . Norbert Cluin 61, 1. Sieger Heinrich
Koch 60 . 1. Karl Hümmer 60, 2. Hans Wunder 59,
2 Peter Hofmann 59 , 2. Friede ! Petry 59 , 2 Paul
Wagner 59, 3 . Heinrich Eckert 58 . 4. Franz Recker 57.
4 . Adam Kröhle 57. 5. Erich Leichei 56, 5. Franz Mar¬
tini 56, 5. Hans Theis 56. . ^ „ _

Mädchen Oberstufe : 1. Ehrensregernr K. Fmger ^84 P .,. 2.
Elis . Seil 69 . 2. Wilhelmine Kohl 69 , 3 I . Becker
68, 4. Kath . Hart 66, 5. Kath . Hennrich 63, 6. Este Gut-
jahr 62, 6. Susanne Wagner 62 , 7. Barbara Schneider
61 . 1. Siegerin Kath . Förster 59, 2. Aenne Diehl 58.
3 .Maria Wagner 55, 4 . Christine Dienst 54, 4 . Grete
Wagner 54, 4. Bkaria Klepper 54, 4 . Marra Fern 54,
5. Hildegard Schneider 51 , 5 . Aenne Hartmann 51.

Mädchen Unterstufe : 1. Ehrensiegerin Marga Schestler
87 . 2. Elis . Adam 82 , 3. Erna Dresler 77 , 4 Ria
flörsheimer 76 , 5. Elis . Hahner 72, 6. Sofie Äleebaa)
71 , 6 . Käthi Richter 71 , 7. Liselotte Bertram 69 . 7.
Makga Mohr 69 , 7. Elli Martini 69 . 8. Annl Klepper
68. 9. Aenne Öffner 67. 10. Liffi, Zimmermann 65. 11.
Marianne Auerbach 64 . 12. Käthi Finger 63 , 12. Herta
Kohl 63 . 13. Eva Pfaff 62 , 14. Anna Möller 61 . 1.
Siegerin Olga Trost 60. 1. Elis . Dörrhofer 60 1. Anna
Hart 60. 2. Greta Kraus 59, 3. Binchen Rauheimer 08 ,
3 . Maria Cluin 58 . 4. Luise Meuer 57, 4 Else Hahn
27, 4 . Erika Franke 57 , 5. Anna Kneis 56, 5 . Lui,e
Künstler 56.

Io. Wrshrim- Io. LmNil,
Tv . Flörsheim 2. — Tv . Lorsbach 2.

Am vergangenen Sonntag , gewann der Tv . Lorsbach
gegen den Tv . Okriftel 3 :1. Die Tabellenspitze hangt noch
zusammen, so daß man sich noch kein Urteil erlauben kann.
Als erster ist wieder die Tgs . Langenhain , gegen die der
hiesige Tv . im vorigen Jahre um die Meisterschaft nur cm
0 -0 herausholen konnte. Tv . Lorsbach war lange Jahrein
der Kreisklasse und verfügt über schöne Spielweise Der Splel-
ausgang für morgen steht offen . D,e hiesigen , hatten erst em
Spiel gegen Neuling Münster . Sie müssen morgen i hr Kön¬
nen beweisen. Die 2. M . wird auch ern schönes Spiel zeigen
wenn sie die Mahnungen des letzten Berichtes beherzigt . —
Spielanfang : 2. M . 2 Uhr , 1. M.  3 Uhr • hm

Die Bluffaf in Akappertshain.
: : Wiesbaden . Zu der schweren Bluttat in Mapperts-

hain ist noch folgendes zu berichten : Einige Tage vor der
Tat hatte der 21 jährige Provisionsreifende Willi Flach aus
Oberfischbach in Katzenelnbogen mit seinem 45 Jahre alten
Stiefvater Karl Kunz einen heftigen Streit , übernachtete
in Mappertshain und kehrte dann noch Oberfischbach zurück.
Am 5. September fuhr Flach mit einem gemieteten Auto¬
mobil bei seinem Stiefvater vor . Dieser saß gegenüber der
Tür , mit Riemenflicken beschäftigt . Flach zog eine Mauser¬
pistole und schoß auf den Stiefvater . Das Geschoß ging
durch Lunge , linke Herzkammer und Darm . Flach gab
dann auf den torkelnden , schwer verletzten Mann noch
einen Schuß ab , der ihn in den Kopf traf und sofort den
Tod herbeiführte . Dann eilte der Täter auf den Hof , drei
weitere Schüsse in die Luft abgebend , nach dem Auto zu
und dem Chauffeur den Revolver entgegenhaltend mit den
Worten : „Willst du oder willst du nicht fahren ?" Uner¬
schrocken nahm ihm der Chauffeur den Revolver ab . Flach
wurde überwältigt und nach Wiesbaden in das Land¬
gerichtsgefängnis überführt.

( :) Bodenheim . (Es spukt nicht mehr .) Ein junger
Bursche , vermummte sich und machte als Gespenst Abend¬
spaziergänge , um so unbekannt zu seinem Mädel zu gelan¬
gen . Er begegnete aber keinen , die sich gruselten , sondern
ihm wurde gruslig , als er einen saftigen Denkzettel erhielt
und entlarvt wurde.

( :) fiöfm . (Beraubung von  O p f e r st ö cke n .) In
der hiesigen Pfarrkirche sowie in der Josephskirche zu
Schönberq sind die Opferkasten erbrochen und ihres Inhalts
beraubt worden . Die Täter haben den Verschluß abgemei-
selt. Der Hühner Fall ist umso trauriger , als die Kirche re¬
noviert worden ist und die Gemeinde noch eine gewaltige
Sebiildenlakt ru traaen bat.

^ Lin Versuch sagt Ihnen mehr !!
aus  eigen « Rösterei.

Kaffee  Ptd . 2m Z40, 2.60, 2.80, 3.00 ,3 .to , am

VstanntmachimMM
MfS  GVMSZKVS SLVSSHSLM M.
Die in hiesiger Gemarkung liegende Weinberge sind ab

Montag , den 14. September geschlossen.
Sollte es die Arbeiten erfordern , daß em Betreten als not¬

wendig erscheint, so ist dazu eine polizeiliche Genehmigung em

3U  Ader der betroffen wird , ohne dazu im Besitz einer Ge¬
nehmigung zu sein wird bestraft.

Am Montag , den 14. September , vormittags 11 Uhr , wftd
auf dem Rathaus hier , Zimmer 3, die Lieferung von 100
Zentner Dickwurz für den Gemeindebullenstall an den Wemgst-
sordeniden vergeben . ^

Flörsheim am Main , den 11. September 1931
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche naebriebten.
Katholischer Gottesdienst.

16. Sonntag nach Pfingsten , 13. September 1931
7 Uhr Frühmeffe, 8.80 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt.

10—12 Uhr Bibliothek im Eesellenhaus , nachmittags 2 Uhr
Christenlehre mit Andacht. ^ , , .

Montag 6 Uhr Amt für den gefallenen Martm Schuhmacher und
Großeltern . 6.30 Uhr Amt für Anna Katharina Höckel statt
Kranzspende. _ PJ c .

Dienstag 6 Uhr hl. Messe für Heinrich Bauer (Schwesternhaus ),
6.30 Uhr Amt für Maria Eva Lauck und verst. Angehörige

Mittwoch 6.30 Uhr hl . Meffe für Lehrer Steinebach und verstorb.
Angehörige (Krankenhaus), 6.30 Uhr Jahramt für Gottfried

DonnersMg ' ^ Ühr Amt für Josefine Richter ged. Blisch vom
Jahrgang 1880. 6.30 Uhr Amt für den gefall. Wrlh . Schlerdt.

Freitag 6 Uhr Amt für Anna Akaria Hammer vom 3. Orden,
6 30 Uhr Amt für Phillipp Ruthard und Vater.

Samstag 6 Uhr Stiftungsamt für die Verstorbenen der Klichen-
stiftungen (Schwesternhaus ). 6 30 Uhr Amt für die Ver¬
storbenen der Familie Urson und Altmann.

Mittwoch . Freitag und Samstag dieser Woche sind Quartember-
fasttage . _

Die Kriegergedächtniskapelle ist bei schönem Wetter je¬
den Sonntag nckchmittag geöffnet.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 13. September (15. nach Trinitatis )1931

Vorm . 8 Uhr Gottesdienst

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Sonntag , den 13. September 1931. 2. Neujahrstag.

7.30 Uhr feierl . Vorabendgottesdienst
7.00 Uhr Frühgottesdienst,
9 00 Uhr Hauptgottesdienst,
3.30 Uhr Minchagebet danach Taschlich.
7.30 Uhr Festausgang.

MslWer FugkliSlW, Flörshm
Sonntag , den 13. Sept . 1931, Schülerpflicht Flörsheim

Kastel Anfang 16.15 Uhr . — Sonntag Abend 20 Uhr
Theaterabend der DJK . „Die Logenbrüder " . Eintritt 50 Pfg.
(nummerierte Plätze ) Freunde und Gönner sind herzlichst em°
geladen . — Donnerstag , Gesellen-Verein Vortrag.

Von 6 er f?ei 86  zurück

Dr. Ehrmann , Arzt
Behandlung von Beinleiden

mainz, GroBe Bleiche 26

Mlelefahrradballonbereift

mit Sachs-Motor Modell "1931,
das ideale Verkehrsmittel für alle Berufstätigen , Steuer und
führerschein -fref, 2 Gänge. Geschwindigkeit 30 km, Brenn¬
stoff VUtr . auf 100km . Das Herrenrad kann auch mit am
Sattel gekröpftem Rahmen geliefert werden.
Preis in Normal-Ausführung mit Vardergabel-Fedenmg and gro¬
ßem Sattel für das Herrenrad RM 31 Ir.für das Damenrad RM 321.-

MlelewerkeA .&Gütersloli/Wesil

Zu haben in den Fahrradhandlungen.
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Im Saalbau

„Zur sciiönen Ml“
findet Sonntag , den 13. und Montag,
den 14. September 1931 Tanz -Musik
statt . Prima Auschank u . Flaschenweine
Eigene Kelterung , Schöfferhof Bier . Für
gute Küche ist bestens gesorgt
Es ladet höflichst ein:

Alois Klingl und Frau
* 19?’>i m 0 v w

Sk

Am Sonntag , den 13. September findet im klei¬
nen Saal des „Sängerheim “ für Jedermann eine

Tanzmusik

MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIA!

inisirie, Handel und Beüflrden
kennen und schätzen
die Vorzüge unserer

OKm «M

statt . Für einige fröhliche Stunden ist durch die
Hauskapelle und allerlei Überraschungen in bekann¬
ter Weise bestens gesorgt . Anfang 7 Uhr:
Es ladet freundlichst ein:
Familie Adam Hahn und die Hauskapelle

am 13 , 14. und 20 . September

Gasthaus zum AdSer
Naturweinei Gute Küche!

„Tanz mit Jazz“
Geschwister AUendorff

SCHREIBMASCHINEN
und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT“

Erleichterte Zahlungsbedingungen Schreibmaschinen miehveise

Europa Schreibmaschinen A . G
IERLIN-ERFURT

Frankfurt/Main
Friedenstr . 2
Tel. : Hansa 27326
25/Ffm.

Verkaufsbüros :
Berlin N 24 , Fricdrichslr , 110- 112. Breslau , Kaiser - Wilhelmstr . 88 - 90.
Dresden , Neustädter Markt 11. Düsseldorf , Ostslr . 51. Erfurt , Malnzcr-
hofpl . 13. Frankfurt M.. Friedenstr . 2. Hamburg , Kaiser -Wilhelmstr . 25 —31
Hannover , Hm Schiffgraben 15. Köln , Weisenburcstr . 78 . Leipzig C I,
Hugustuspl . 7. Magdeburg , Otto v. Guerickestr . 11. Mannheim N. 7. 5
München , Färbergraben 1. Nürnberg , Marientorgraben 11. Stuttgart , lu-
bingerstr . 33. Köln , Hohcnzollernring 46

Vertreterbesuch unverbindlich

Anläßlich meiner
tage . — Warum
Flörsheimer >>>r
Möbel  ausW»1

beste?Die mir am
gende Antwort ,J
einem großen Z < ?

Der 5
^fbsfofe
,lIf diese
®Us der J
K->rk, die
^?rden so
/?ahe der
lgung steinem großen ' * ru «uu

belohnt , außerdem ^ UtJj
2 Trostpreise , die

Schaufenste )(^ 1QQstellt sind . Versa
Antworten mit A ,
sind bei mir bis
Oktober abzugefe'

Möbelhäi
Jos. Sehne'

Spruch

Steuerberatung
Bilanzen , — Buchführung im Abonnement

Dr. Kloft
Zugelassen beim Finanzamt.

Sprechstunden:
Donnerstags 18—20 Uhr , Sonntags 10— 12 Uhr.
im Bahnhofrestaurant Messerschmitt

SrundslücKs-verpschtung
Infolge Lösung des Pachtverhältnisses werden am

30. September 1931 Domänengrundstücke in der Ge¬
markung Wicker mit einer Fläsche von 1 ha 30 ar
32 qm pachtfrei. Termin zur öffentlichen Neuverpach¬
tung dieser Grundstücke wird aus

Dienstag, den 15. September ds. ?s. uormiltags
10 Uhr auf dem Bürgermeifleramt in U) ick er

anberaumt.

Frankfurt a M .-Höchst, den 8. September 1931
preuNches vamänen-Kentrimt

inst Duftem
Flörsheim, Hauptstrasse 39.Filiale:Schulslrasse, Telefon 111

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in!

Haushaltungsartikel,Schreinmaterialien,
spieluiaren, Geschenkartikel, Cigarren.

Cigaretten, Tahak.

» ©« ©©« ©©©©« *

Martin nur
Sattlerei

Nn daro
«Ugust sc
Leiter an

Reich
l-r Effekt
>ner Ank

arbei
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f tun.
Weitslo

bleib

MübungsIElE 'in-nMl
der Jungschützen»»
linge der

SMsWiMs
beginnt am E"
den 13. ds. Mts.
punkr Gasthaus SN
nus . Abmarsch ^Schietzstand um

Schöne 1jährig 6

Legehefl 11
weiß amerik . Leghorn^
und 3 Monate alte Ju ny, c „v,laCllj

III
Im Finger ’schen Anwesen ist eine

4 Zimmer “Wohnung-
sowie große Lagerräume für landwirt¬
schaftliche Produkte , Obst , Kartoffeln , ganz
oder geteilt zu verpachten.
Näheres bei J . Kaltenhäuser

Anfertigung von
Matratzen und
polstermöbel
Verkauf von
Lederwaren.

Untermainstraße

Die Farbe richtig,
der£acktüirklidf)gut,
das Übrige sich dann
fast von feiber tut!

sowie 2jährige Schb ^ ' w!
und junge Masthäh 11 ^
verkaufen <
Peter Grundl 1

Bad Weilbach

Im i
7 sagen.
Jungen
dreien
^ D 3i a I
^tgegen
Uschlag
^ ' chsrei
MNg h
? toleri
Uer S

0
,agegen

QeSb0e0
Wmer f:
Ku, gef
ssmifter
!° seine
°>?ser T
Minister!
Msch-ö
«Rsch erR und mause ,_MDar>*Ackerlon4f ieu,

Drogerie uud FarbenM 11'' \ <!(i ' '

Oelfarben - Fabrikation
mit elektrisch . Betrieb

mafdiinelle Mifchung

Drogerie und farbenfiaus Scfimitt

Erdbeerpflanzen
Schwarze Ananas ift die Perle
von Vierlanden , EIetantenerd=
beere , Königin Luise, Späte v.
Leopoldshall , 25 Stck. l Mk., so
Stck. 1.73 Mk ., 100 Stck. 3 Mk.
Deutsch Evern 100  Stck. l .soMk .,
iooo  Stck. 12  Mk . Früheste aller
Frühen (Neuzüchtung) 10 Stck.
2 Mk ., 50 Stck. 8 Mk . In Moos
verpackt , beste Gewähr für frische
Ankunft . Jeder Sendung liegen
gratis bei : Eine Kulturanwei»
sung : Wie erziele ich die höchsten
Erträge und das schönste Aroma
bei Erdbeeren ?“ Ferner meinen
Kollegen und den Interessenten
eine Mitteilung über meine sechs¬
jährigen praktischen Erfahrungen
mit der biologisdvdynamischen
Düngung , die heute von Wissen¬
schaftlern und Praktikern in Wort
und Schrift heftig umstritten wird.
Ernst Bluhme , Malente =Grems=
mühlen (Osthols'tein) Immenhof.

ä
Giern. Reim
Färben , Kunst5.

von Herren ' ^
Damenkleid 11,;
sowie Ausstatt 11

Stickerei-

Montags anüê
Samstags abb0

Annahmeste ê
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Laßt die vielen
Haushaltsachen

nur mit CD
sauber machen!

® Henkel’s Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel für
Haus- und Küchengerät . Hergestellt in den Persilwerken.
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Der Reichsfinanzminister will für etwa 100 000 Er.
»-erbsloje K l e i n i i e d l e r ft e l l e n schaffen. Er hofft , sie
°uf diese Weise zu „Selbstversorgern " zu- machen und sie
As der Fürsorae herauszubringen . 200 Millionen Reichs-
htart, die aus dem Ertrag der Hauszinssteuor genommen
^rden sollen , will er für dieses Siedlungswerk , das in der
Me der Großstädte durchgeführt werden soll, zur Ber¬
gung stellen . Der Plan hat viel für sich,, selbstverstand-

die
’ter,
rscl'H
Ad'

3iS *f
ehe"

,Al

sei

aber auch viel ĝegen̂ M Aus Bayern wird bereits Wi-
"Aspruch laut . Eine Verminderung des Arbeitslosenheeresvvlf»uim mul . - r -
m 100 000 Menschen bedeutet ja auch recht wenig , wenn
Nn daran denkt , daß es nach der amtlichen Zahlung Ende

HAugust schon wieder 4.2 Millionen stark war und ständig
Reiter anwächst . Immerhin : man muß auch den Vorschlag
stb Reichsfinanzministers sorgsam prüfen . Sein materiel-
ler Effekt wird zwar nur gering sein, aber wenn man von

- *» iöuyi — und seien es auch nur 100 000
arbeiten wollen , den ungeheuer seelischen Druck, dencw « _ _ ^ i _ r_ ... frtviv » fnifi » vrtnn

!suer Anzahl Menschen
>!̂ arbeiten wollen , d. ..

Arbeitslosigkeit bedeutet , wegnehmen kann , sollte mancm. .. ffoHiA ntrhi pinbllden . tue
's tun . Man darf sich dabei freilich nicht , einbilden die
Mestslosigkeit dadurch wesentlich eingeschränkt zu haben.
®'e bleibt auch nach dieser Siedlungstätigkeit — sofern diesebleibt auch nach dieser wieoiungsiangreil —

rfii ( f^ rhaupt durchführbar ist — bestehen mit all ihren üblen
») >' " lanziellen und moralischen Auswirkungen.
en ii"

mit
So "'

. Äm übrigen ist 0.<r innerpolitischen Lage  noch
sagen , daß in den letzten Tagen wieder mehrere , Lespce-

Mgen des Reichskanzlers mit Führern der Reichstags-

oft

irigc

ivrn

A
älinc ki

,ach

5?tteien stattaefunden haben . Emer Fraktwnssttzung der
Sozialdemokraten  sah man mit einiger Spannung„ u . V, * V K Ul u L V w I V »i 1—V . . . V • S*
Agegen weil die Sozialdemokratie nach wre vor die
Ausschlaggebende Rolle im Reich spielt , d. h sie kann d.e
Richsregierung stürzen , wenn sie das will . Die pcraktwus-
Mnq hat nun beschlossen, das Kabinett Brüning weiter
su tolerieren Das bedeutet , daß die Reichsregierung van
Uer Seite keine Schwierigkeiten zu erwarten hat . wenn

„ «Ate Oktober der Reichstag wieder zusammentreten wird,
liegen wird in den Reihen der Rechten  der Wider-

uund gegen die Politik des Reichskabinetts im allgemeinen
Ad gegen die Person des Außenministers im besonderen
Mer stärker . Die Niederlage in der Zollunionsfrage hat
M geführt , daß sogar aus der Deutschen Volkspartei , der
Minister Curtius angehört , Stimmen laut geworden sind,
>e seinen Rücktritt fordern . Auch die Landvolkfraktion , die
Mr Tage zusammen war , hat den Rücktritt des , Außen¬
ministers verlangt . Die brutale Haltung Frankreichs den
^Utsch-österreichi 'schen Zollunionsplänen gegenüber hat mr

li . Ätschen Volke überhaupt starke Entrüstung hervorgeru-
„iffn . Es war ein Ausdruck dieser Stimmung , daß die

MÄschnationale Reichstagsfraktion und die ihr nahestehen-
'n großen Blätter das Verlangen stellten ., es sollte ausIN Berlin ver-

Rettungsboot . das nicht kentern kann.
Der Erfinder Albert Sigg hat ein Hochsee-Rettungsboot kon¬
struiert , das einen verstellbaren Tiefgang bis zu 3,80 Metern
hat und somit praktisch nicht kentern kann . Ein 28 Qua¬
dratmeter großes Segel ermöglicht eine Geschwindigkeit von
15 Kilometern in der Stunde . — Unser Bild zeigt den Er¬
finder bei einer Versuchsfahrt auf dem Main bei Frankfurt.

Das Boot ist vergangene Woche auch hier in Flörsheim
vorbei nach Frankfurt a . M . gefahren.

A Besuch der französischen Staatsmänner in Berlin , ver-
Htet werden Nach den neuesten Meldungen wird indes
S solcher Verzicht nicht stattfinden : Ministerpräsident La-
*1 und Außenminister Briand werden , wie beabsichtig . .
k 26 September in Berlin eintreffen Das darf jedoch
!cht darüber hinwegtäuschen .daß die deutsch-fromzoslsch.n
Ziehungen augenblicklich wieder einmal recht schlecht sind

^ nicht durch die Schuld Deutschlands , sondern einzig , und
s»ein durch das Vorgehen Frankreichs in der Zollunions-St.

d'stes Mal aab es . wie erwähnt , eine Sensation : der stalle-

nkf» e Außenminister Brandt  geißelte nkimlich in einer
großen und guten Rede die Abrüstungsheuchelei . die nun
L eit Jahr und Tag im Völkerbund getrieben wird und

forderte namens der italienischen Regierung positive Maß-
nahmen . Als erste Maßnah -ne schlug .er ein Rustungsferer-
jahr vor , im Verlauf dieses Jahres konnten dann die Ab¬
rüstungsverhandlungen wirksam durchgefuhrt werden , v-s
ist das erste Mal . daß die faschistische Regierung einen sol¬
chen Vorschlag im Völkerbund machte , das erste Mal . daß
überhaupt das Italien Mussolinis im Plenum des Völ¬
kerbundes die Initiative ergreift — bisher hat es von der
Genfer Institution nicht viel wissen wollen . A^ uerdings
hat sich Italien nun anscheinend zu positiver Mitarbeit im
Völkerbunde entschlossen, was in Genf natürlich großes
Ankleben erregt hat . Ob aber die italienische Regierung
die Entwicklung in der Abrüstungsfrage tatsächlich vor-
wärts treiben wird , läßt sich freilich jetzt nodl 1Tltd^ i“b an
Der Widerstand gegen die Abrüstung kommt wie man
weiß nach wie vor von Frankreich.  Das hat sich wie
der einmal sofort in dem Presseecho gezeigt , daß Grand ' S
Rede in Paris fand . Seine Vorschläge seien unannehmbar^
schreibt die maßgebende Pariser Presse . Sie zeigten , daß
sich Italien in die angelsächsische Front emgereiht „ Ham.

Angelsächsische Front " — das soll also heißen , daß Ita¬
lien sich m' die Seite Englands und Amerikas S# l ini
damit in Gegensatz zu Frankreich begeben habe Man sieht,
das Gespenst einer Isolierung Frankreichs taucht wieder
einmal auf . Die französische Presse fürchtet sich davor hat
aber andererseits nicht den Mut dazu , dieses Gespenst da¬
durch zu bannen , daß sich Iran reich eine andere Haltung
in der Abrüstungsfrage empfiehlt . Trotz alledeml aber U
Italiens Vorgehen im Volkerbunde zu begrüßen . Blei
nur zu bedauern , daß England  nicht mit der gleich-
Entschiedenheit wie in den letzten Jahrest an der C-rorte-
Tutiq ’ öes Abrüstungsproblems teilnimmt , teils weil es
durch feine innerpolitischen Sorgen zu sehr m AnIpruch ge¬
nommen ist teils weil — eine Folge der politischen Zu¬
sammensetzung der neuen Regierung — die Begeisterung
für die Durchführung der allgemeinen Abrüstung im eng¬
lischen Kabinett selber stark abgeflaut ist.

Da toh  gerade bei England sind : die neue Regie»
rung Macdonald  holte sich im Unterhaus des Par»
laments ein Vertrauensvotum.  309 Abgeordnete
stimmten für , 250 gegen die Regierung . Für englische Ber-
hältnisse ist die Mehrheit nicht groß aber sie ist ausrer-
ckiend Man hatte in England den Unterhausverhandlun-
qen und der Abstimung mit ungewöhnlich großer Span¬
nung entgegengesehen . Denn das neue englische Kabmett
M bekanntlich eine Koalitionsregierung die unter Mac¬
donalds Führung , aus Konservativen , Liberalen und Ar-
beiterparteileru besteht . Es war interessant , zu beobachten,
wie der Arbeiterparteiler Henderson , bisher Außenminister
und vertrauter Mitarbeiter der Premierministers Macdo¬
nald iekt als Führer der Opposition Macdonalds Politik
kritisierte und Lfür lebhaften Beifall , bei der Arbeiterpar¬
tei der bisherigen Regierungspartei , fand . Rur ein
Dutzend ihrer Mitglieder stimmte für die Regierung . . . .
Und draußen vor den Toren des Parlamentsgeoaudes fand
während der Verhandlungen über die Regierungserklärung
eine große Demonstration der Arbeitslosen stakt, eine De¬
monstration mit allem , was dazu gehört , Mit Aufschrei,
tungen , Widerstand gegen die Polizeigewalt . VerhaftiMtzen
— gleichsam ein sichtbarer Ausdruck der englischen Krise,
die ,a auch ihre letzte Ursache in der immer mehr anschwel»
lenden Arbeitslosigkeit hat.

Feldhüter von Obstdieben erschossen.
- Frankfurt a. ZN. Der Feldhüter hattemer aus Kal.

back überraschte in der Gemarkung zwischen Kalbach und
Bonames mehrere Leute , die dem Obstdiebstahl nachgmgeu.
Als er zur Feststellung der Personalien schreiten wollte , zog
einer der Diebe den Revolver und gab aus den Beamten
einen Schuß ab . der den sofortigen Tod herbeisuhrte . Die
Leiche des Erschossenen wurde später von Kindern aufge¬
funden . die die Polizei benachrichtigten . Bon den malern
hat man noch keine Spur.

Der Diebslahlsprozeß Kramms.
- Frankfurt a . ZN. In dem Verfahren gegen die Mit¬

glieder der Diebesbande Kramms sind die Ermittlungen
nunmehr abgeschlossen und es erfolgt m den nächsten To¬
nen die Erhebung der Anklage , die sich gegen rund zwei
Dutzend Personen erstrecken dürfte.

Der verprügelte Teufel.
-- Herborn . Einen schlechten Scherz , der aber anders

ausging als gewollt , leisteten sich zwei Einwohner des be-
nachbarten Burg . Zwei dort auf Besuch weilende Damen
unternabmen mit ihren Verwandten abends einen Spazier¬
gang Plötzlich bewegten sich vom Friedhof her eme weiße
und eine schwarze Gestalt , den Teufel und einen Geist dar¬
stellend , auf die Spaziergänger zu. Die Damen gerieten m
Entsetzen , doch ihre männlichen Begleiter , die nickst an SM
alaubten faßten kurz entschlossen Teufel und Geist benn
Wickel und siehe da , sie entpuppten sich als zwei „ irdische
Wesen ' von Fleisch und Blut . Allzu menschlich ertönte ihr
Wehegeschrei , als ihnen eine gehörige Tracht Prügel verab¬
reicht wurde.

: : Hanau . (U ebersall auf eine Kassiererin .)
Der Kassiererin des Bad Orber Kurtheaters , Fraiilem He¬
lene Huth , ist am 9. August ds . Js . als sie sich auf dem
Nachhauseweg befand und in der Nähe ihrer Wohnung an-
gelangt war von einem jungen Burschen , der sie überholt
hatte , eiii Stoß in die Magengegend versetzt und ' hre unter
dem Arm tragende Aktentasche mit ^00  Mark Bargeld ent-
rissen worden . Der Täter ist m der Person des 23 Jahre
alten Arbeiters Karl Walter aus Bad Orb noch am gleichen
Abend von der Bad Orber Polizei ermittelt worden . Nun
stand er vor dem Erweiterten Schöffengericht Hanau , das
ihn zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte.
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Fortsetzung.

, „Der Blinde selbst aber hat , wie es scheint, diesen
§aß glicht geteilt . Sprachen Sie nicht gestern davon,
Äß es seine Absicht gewesen sei, meinen Freund zu
besuchittt ? '

„Gewiß ! Und ich sagte selbstverständlich dre volle
Mhrheit . Bis zu der Zeit , da die verhängnisvolle Kata-
stophe eintrat , sollen die beiden gleichaltrigen Knabeii«t hitv-ir; rcNwäEeriscbe Liebe miteinanderÄ durch eine wahrhaft schwärmerische Liebe miteinander
Mbunden aeweien sein . Und man erzählte mir , daßMbunden gewesen sein . Und man erzählte mir , , ,
strich während seiner langen Leidenszeit in den heftig
Äu Schmerzen viel öfter nach seinem Freunde als nach
Mem Vater verlangt habe . Sie mögen dann später
7°hl manchmal ohne Vorwissen ihrer Väter znsammen-
Mroffen sein . Aber nachdem es einmal bei einer zu-<r r . . . «Iw a w* Cft) awwa  11v *K Sottt
Migen Begegnung zwischen meinem Manne und dem. .. lifiormig timiliehen Srene gekommen

ES Auch diesmal hat ja Erich lerne Av,ichr mchr aas-
Ulihrt , obgleich niemand ihn daran gehindert haben

Und ich glaube fast , daß sie sich trotz aller Zu»
Ikgung vor einem Zusammentreffen furchten . Sre sehen

daß ich berechtigt war , von einer etwas eigentum-
Freundschaft zwischen den beiden Herren zu sprechen.

Doch wir plaudern hier von Dingen , die zu erfahren
y  gewiß nicht nach Erlau gekommen sind. Ich verdanke
y  Vergnügen Ihres Besuches ja ohne allen Zweifel
Ärig meinem Versprechen , Ihnen die Kunstsammlung
» § verstorbenen Gatten zu zeigen . Und Sie sehen
M gern bereit , diese Zusage zu erfüllen ."

Sie hatte das Letzte mit einem Anfluge von Schel¬
tet und mit einem koketten Lächeln gesprochen , das

Hubert zugleich entzückte und verwirrte . Er suhlte sich
versucht , ihr zu antworten , daß ihre holde Per,onlich-
k- it ihm in diesem Augenblick tausendmal interessanter sei
als alle Kiinstschätze der Welt . Aber er hatte nicht den
Mut dazu und brachte es nur zu einigen unbeholfenen
und nichtssagenden Worten des Dankes für ihre liebens¬
würdige Absicht . . p -

„Wenn es Ihnen genehm ist, können wer unfern Rund-
gang sogleich beginnen " , sagte sie, indem sre sich von
dem kleinen Sofa erhob , auf dem sie während ihres brs-
herigen Gespräches in sehr anmutiger Haltung geruht
hatte . „Denn Sie müssen mit meiner Führung vorlleb
nehmen , nnd ich hoffe , daß Sie keine zu hohen Erwar¬
tungen von meiner Gelehrsamkeit und meinen kunstge-
schichtlichen Kenntnissen hegen . Ihre reizende kleine Freun¬
din versteht von diesen Dingen sehr viel mehr als rch.
Und ich würde sie bitten lassen , uns zu begleiten , wenn
ich nicht sicher wäre , daß sie schon wieder meinem -L-ohne
in irgendeinem weit entfernten Winkel des Parkes Ge¬
sellschaft leistet ."

Da war in Huberts Herzen abermals dre unbestrmm-
bare peinliche Empfindung , die eine ähnliche Aeußerung
der jungen Witwe schon gestern in ihm wachgerufen hatte.

Wenn der Verkehr Margaretens mit dem Blinden wirk¬
lich bereits ein so vertraulicher geworden war , wie er
es nach Frau Ediths Bemerkungen anneymen mußte , so
schien es ihm in hohem Maße befremdlich , daß niemand
daran dachte , sie aus das Unpassende und Gefährliche
dieses Umgangs aufmerksam zu machen . Daß Erich Varn-
dal blind war , konnte einer jungen Dame , die ihn erst
seit wenig Tagen kannte , doch unmöglich Grund genug
sein , sich über jene Gebote der Schicklichkeit hinwegzu¬
setzen, die sonst für den Umgang zwischen zwei jugend-
lichen Menschenkindern verschiedenen Geschlechts Geltung
haben.

„Und der Professor ?" fragte er . „Vermutlich ist auch
er bet den Herrschaften im Park ."

„O nein, " lachte Frau Varndal kopfschüttelnd . „Der¬
artige gesellige Neigungen sind Ihrem verehrten Meister
leider vollständig fremd . Er ist ohne allen Zweifel bei
seiner Arbeit , und wir dürfen nicht daran denken, ihn
zu stören , wenn wir uns nicht irgendeine sehr unzwei¬

deutige Aeußerung seines Mißvergnügens znziehen wollen.
Ter Herr Professor hat eben alle jenen unberechenbaren
Launen und kleinen Absonderlichkeiten , die man einem
Genie so gern verzeiht ." ^ t ^ .

Sie hatte die Tür geöffnet und forderte durch einen
Blick ihrer wundervollen Augen den jungen Maler aus,
ihr zu folgen . Es war etwas seltsam Berauschendes in
dem feinen , .süßen Duft , der ihren Gewändern , ihrein
schimmernden Haar , ihren schlanken weißen Händen ent¬
strömte . r r .

Wenn Hubert noch soeben die Empfindung gehabt^
hatte , daß die übermoderne und überzierliche Einrich¬
tung ihres Boudoirs den passendsten und wirkungsvoll - ^
sten Rahmen für ihre eigenartige Schönheit abgebe , so
wurde er nun mit Bewunderung inne , daß sich ihre Er¬
scheinung von der altertümlichen Pracht und der ernsten
Vornehmheit der weiten Gemächer , die sie jetzt in auf¬
merksamer Betrachtung aller Einzelheiten durchschritten,
fast noch berückender ' und leuchtender abhob . .

Seine Künstlerphantasie hatte leichtes Spiel , in ihr
eine jener edlen , fürstlichen Frauen zu sehen , wie sie sich
vor Jahrtausenden zwischen solchem Hausrat bewegt haben
mochten . Und während sie ihm , soweit sie es vermochte,
mehr oder minder ausführliche Erklärungen zu den kost¬
barsten Stücken gab , lauschte er vielmehr auf den musika¬
lischen Wohllaut als auf den Inhalt ihrer Worte.

Der verstorbene Herr Varndal mußte ein Vermögen
aufgewendet haben , um alle die erlesenen Seltenheiten
zusammcnzutragen , mit denen sein Schloß angefüllt war.
Er hatte die Klugheit gehabt , sich auf die künstlerischen Er¬
zeugnisse eines einzigen Zeitraums zu beschränken ; aber
es gab kaum einen Meister dieser Epoche, von dem seine
Sammlung nicht ein Bild oder eine Skulptur hätte auf-
weisen können . p . „ r

Hubert hielt mit den Aeußerungen fernes bewundern¬
den Staunens nicht zurück. Und es geschah ohne alle
Nebenabsicht , als er sagte : ™

„Sie sind ja die Besitzerin eines ganzen Museums,
gnädige Frau ! Und man würde Tage brauchen , um alles
nach Gebühr zu würdigen ."



Hausfrauen ,Kinder /

IN BAR

sinnier

und 40 .000
Sachpreise

GRATIS! Holen Sie die Glückstülen
bei Jhrem Kaufmann

Tödlicher Verkehrsunfall.
(:) Gernsheim . Auf der Straße Klein-Rohrheim —Gerns¬

heim wurde die 30 jährige Ehefrau Weber oon hier von
einem Auto aus Gernsheim uberfahren und so schwer ver¬
letzt, daß nach etwa zwei Stunden der Tod m der Wohnung
der Frau eintrat . Die Frau war auf der Landstraße chrem
Hund nachgelaufen und achtete nicht auf das herannayende
Auto . Wen die Schuld an dem Unfall trifft , Mich erst die
Untersuchung ergeben.

Die Leiche im Kleiderschcank.
(:) Mainz . Eine im Donnemannsgäßchen wohnende ge¬

schiedene Frau fand den mit ihr die Wohnung mnehaben-
den ebenfalls geschiedenen 25 jährigen Arbeiter G erhängt
im Kleiderschrank vor. Die Frau erlitt durch d'.e grauen¬
hafte Entdeckung einen schweren Nervenschm, der ihre
Ueberführung in das Krankenhaus notwendig machte.

(:) Darmstadl . (Die Manteldiebe melden sich
Wieder .) Kaum hat die kühlere Jahreszeit eingesetzt, da
melden sich auch die Herren Manteldiebe schon Don bis¬
her unbekannten Tätern wurden aus zwei Kasfehäusern in
der Rheinstraße je ein Mantel gestohlen, ohne daß es ge¬
lang , die Täter zu ermitteln . Es wird allgemein daraus
-aufmerksam gemacht, daß man in Lokalitäten selbst «twas
mit auf die Garderobe achten muß und ventuell verdäch¬
tige Personen den Lokalbesitzern namhaft macht. Rur so
kann dem schändlichen Treiben begegnet werden.

(:) Darmstadk. (F e st g e n o m m e n e Fahrrad -na  r-
d e r .) Ein dreiblättriges Kleeblatt : ein Arbeiter und ein
Metzger von Darmstadt und ein Arbeiter von Worms Hal¬
len allerlei Fahrraddiebstähle begangen. Sie waren zwar
namentlich bekannt, hatten aber rechtzeitig das Weite ge¬
sucht und sind nach Oesterreich entkommen. Die Fahrräder,
die sie gestohlen hatten , wurden unterwegs zu Geld ge¬
macht. Jetzt sind die Diebe wieder zurückgekehrt. Da nahm
die Polizei Gelegenheit, sie an ihre Taten zu erinnern und
führte sie dem zuständigen Richter zu.

Parlamentseröfsnung in England.
Unser Bild zeigt: Ministerpräsident MacDonald begibt sich
unter den Beifallsrufen der Menge zum Unterhaus , um der

Eröffnungssitzung beizuwohnen.

:: Kassel. (Im Straßengraben verletzt auf-
gesunden .) In der Nähe der Knallhütte wurden zwei
jüngere Arbeiter bewußtlos mit Verletzungen im Straßen-
araben aufczefunden. Der mysteriöse Unfall ist jetzt dahin
aufgeklärt , daß am Ausgang des Dorfes Niederzwehren
sich zwei Kraftwagen entgegenkamen, von denen der eine
trotz der Warnung des entgegenkommenden Autos nicht ab¬
blendete, so daß der Führer des anderen Kraftwagen ganz
nach rechts lenkte um einen Zusammenstoß zu verhüten. Die
beiden jungen Leute waren ebenfalls von dem starken
Scheinwerferlicht geblendet und liefen dem einen Auto
direkt in die Räder . Die Polizei hat die Suche nach dem
Auto, das durch Nichtabblenden das Unglück verursachte,
ausgenommen.

(:) Darmstadt . (E i n K l e i n m o t o r g e st o h l e n.) S«
was Diebe nicht alles Verwendung haben, zeigt ein E'
der dieser Tage auf der Rheinstraße passierte. Dort N
eine Personen - Waage  aufgestellt . Der oder o
Täter haben die Glasscheibe eingedrückt und stahlen den s»
Gleich- und Wechselstrom eingerichteten elektrischen Kiew'
motor . Die Polizei sucht nach den Tätern.

(:) Darmstadk. (Nichts ist mehr  sicher .) In der
Turnhalle in der Soderstraße wurde ein wertvoller Stoa
degen von unbekanntem Täter gestohlen. Es handelt 1'^
um ein altes Stück, mit runder Krücke, die mit einem sicher
neu Hundekopf mit langen Schlappohren endet. Die Zw '.E
ist aus Silber , mit eingeprägtem Hirschkopf.

(:) Osfenbach a. M. (Ein Kind ertrunken .) Der
7 Jahre alte Schüler Artur Goldmanii . der am Montag W
anderen Kindern am Main spielte, wird seit dieser Zeit ve
mißt . Es wird bestimmt angenommen , daß der Junge ><
den Rhein fiel und ertrunken ist.

(:) üönigskädlen. (Ein Kind lebensgefährlich
verletzt .) Auf der Rüsselsheimer Straße lief ein KlM,
das während der Schulpause auf der Straße spielte, in e>
von Rüsselsheim kommendes Lieferauto hinein. Borde,
und Hinterrad gingen dem Kind über den Kopf hinwO
Es erlitt lebensgefährliche Kopfverletzungen.

Mordversuch an der Ehefrau

iü:

{:) Darmstadk. Eine 29 jährige Ehefrau aus Traisa- A
gegenwärtig als Servierfräulein in einer ĥiesigen Win
schafk tätig ist ,lebt mit ihrem Mann in Scherdung. Dst
Frau besuchte nun in Begleitung ihrer Schwester das Gra
ihres Kindes in Traisa. Das hatte der Ehemann beinern
und äußerte sich »heute kommt sie nicht mehr lebend a"»
dem Friedhof" und eilte mit einem Prügel bewaffnet nüS
dem Friedhof. Unterwegs soll er den Prügel weggcworsen
haben. Auf dem Friedhof ergriff er die Frau und warf I
derart zu Boden, das; sie mit schweren inneren Verletzung^
bwußtlos ins Stadtkrankenhaus eingeliefert werden mußl
Die Untersuchung des Falles ist im Gange. Der Tater
inzwischen flüchtig gegangen.
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Feuer aus Schloß Erlau.
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20. Fortsetzung.

„Nun , ich hoffe. Sie werden meinen Schätzen diese
ihnen gebührende Würdigung nicht versagen. Die älteren
Rechte Ihres Freundes haben meinen Bruder und mich
amt das Vergnügen gebracht, Sie unter unferm Dache
zu beherbergen, aber ich rechne mit Sicherheit darauf,
Sie täglich wenigstens auf einige Stunden als unfern
Gast zu sehen."

„Ich gedachte schon morgen wieder abzureijen," sagte
er zögernd, „und ich iveiß nicht — —"

„Oh , davon kann gar nicht die Rede sein," unterbrach
sie ihn lebhaft. „Und wenn es meinem Zureden nicht
gelingt . Sie zu halten , so werde ich mir in Fräulein
Corbach etne Bundesgenossin anwerben , die vielleicht grö-
Here Macht über Sie hat . Wir wollen eine Menge hüb¬
scher Ausflüge in unjere schöne Umgebung machen. Und
-ich werde Sie erst an dem Tage wieder freigeben, an dem
Sie mir gestehen, daß Sie anfangen , sich zu langweilen."

„Das ist ein unmögliches Vornehmen, gnädige Frau,
denn ein solcher Tag würde sicherlich niemals kommen.
Mich aber ruft die Arbeit , der ich mich schon allzu lange
entzogen habe."

„Sie tragen sich also bereits wieder mit neuen Ideen?
Ach erzählen Sie mir etwas davon ! Ich möchte so gerne
einmal einen schaffenden Künstler bei seiner Arbeit be-
tauschen."

„Was könnte man von einem rm Werden begriffenen
Bilde viel erzählen ! Ich wüßte Ihnen wahrhaftig nicht
mehr davon zu jagen, als daß es ein rechtes Schmerzens¬
kind ist, das ich unvollendet aus Italien mitgebracht habe."

„Ein Schmerzenskind — inwiefern ?"
„Weil es mir nicht gelungen ist, ein weibliches Mo¬

dell zu finden, wie ich es brauche."
„Ist das so schwer?- Ich denke, der schönen Mädchen

und Frauen , die sich zu dergleichen hergeben, wären
überall genug vorhanden ."

„Sie sind so zahlreich doch nicht, als Sie glauben.
Und dann handelt es sich auch für mich in diesem Falle
um etwas ganz Besonderes. Mein Bild soll „Das Irr¬
licht" heißen. Und das gleichsam aus leuchtendem Nebel
gewobene weibliche Wesen, das ich da im Dunkel des
nächtlichen Waldes auftauchen lasse, soll allen verführe-
rischen Liebreiz, alle süße, lockende Holdseligkeit aufweisen,
die einem derartigen , sinnbetörenden Fabelwesen doch not¬
wendig zu eigen sein müssen. Solche Schönheitswunder
aber finden sich unter den Berufsmodellen nie. Und was
ich aus der Phantasie zu schaffen versuchte, ist mir kläg¬
lich mißlungen ."

„Schade," sagte sie. „Aber Sie sollten es doch noch
nicht aufgeben, nach einem paffenden Modell zu suchen."

Sie war in eine der tiefen Fensternischen getreten,
und durch die bemalten Glasscheiben fiel ein Bündel
ttefroter Lichtstrahlen gerade auf ihr Gesicht, daß es auf¬
leuchtete, wie im Widerschein einer geheimnisvollen, un-
irdischen Glorie . Ihre wunderbaren Augen waren dem
Maler zugekehrt, und um ihre leicht geöffneten Lippen
spielte wieder fenes berückende, verheißungsvolle Lächeln,
das ihn während dieser Stunde ihres Alleinseins schon
mehr als einmal verwirrt und beunruhigt hatte . Er ver-
gaß ihr zu antworten , so überwältigend wirkte in dieser
märchenhaften Beleuchtung der Anblick ihrer Schönheit
auf ihn ein. Und als sie dann nach einer kleinen Weile
fragte:

„'Nun — warum sind Sie mit einem Male so ganz
verstummt ? Und warum sehen Sie mich so seltsam an ?"
— Da entfuhr es ihm — er selber wußte nicht, wre es
geschah:

„Weil ich mein so lange vergeblich gesuchtes Modell
gesunden habe, gnädige Frau — oder vielmehr, weil ich
es gefunden hätte, wenn es nicht leider den Namen einer
Frau Edith Varndal trüge ."

Er erschrak über seme Kühnheit, noch bevor er ge¬
endet, Frau Edith war aber ersichtlich wett davon ent¬
fernt , ihm zu zürnen . Ohne ihre Stellung zu verändern
und ohne daß das Lächeln von ihrem Antlitz entschwim-
den wäre, erwiderte sie nur:

„Nicht doch, Herr Büchner t Ich entbinde Sie ein
für allemal von der Verpflichtung, mir Schmeicheleien
zu sagen. Und ich bin nicht jo töricht, Ihre Worte ernst
zu nehmen, nachdem Sie mtr soeben erst geschildert haben,
etne wie überirdische Schönheit Sie Ihrem Fabelwesen,
zu geben beabsichtigen."

Das war keine Abweisung, sondern eine Ermutigung,,
wie selbst seme kühnsten Hoffnungen sie nicht unzweideutig
ger hätten erwarten können. Und er hätte nicht das leicht
entflammte Temperament eines echten Künstlers haben
müssen, wenn er nicht init feurigem Ungestüm die un^
vermutete Gunst des Augenblicks zu nutzen versucht hätte-

„Ich würde, bet Gott , nicht mehr an Schönheit und
Liebreiz für mein Irrlicht begehren, als mir zur Bev-
sügung stände, wenn ich ihm Ihre Züge geben dürste
— in einer Beleuchtung gleich dieser, und mit einem.
Ausdruck wie —" l

Sie trat rasch einen Schritt zurück, als würde ftf
jetzt erst inne, daß er etwas Herausforderndes ln ihrem
Benehmen argwöhnen könnte:

„Natürlich sind Sie zu höflich, um sich zu beriA
ttgen," fiel sie ihm in die Rede. „Und darum wollen wir
für jetzt nicht weiter davon reden. — Da — sehen Sie
diese Eva, Herr Büchner ! Sie ist von Peter Bischer deM
Jüngeren . Und mein Mann war überglücklich, als tym
diese Erwerbung gelang."

Sie reichte ihm die zierliche Bronzestatuette , die jj*l
von einem Schränkchen genommen hatte, damit er
genauer betrachten könne.

Aber infolge einer ungeschickten Bewegung Huberts
geschah es, daß sie zu Boden fiel, und es war nur natürg
lich, daß sie sich beide gleichzeitig danach bückten. Fra"
Ediths duftendes Haar streifte die Wange des Malers,
und seine Finger , die nach der Statuette greifen wollten,
erfaßten statt ihrer eine weiche, lebenswarme Frauenyano --

Als sie sich wieder aufrtchteten, waren sie beide sehr
rot geworden, und Frau Barndal stellte das Ftgürche"
an seinen Platz zurück, ohne daß ein Wort zwischen thne"
gesprochen wurde.
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(Fortsetzung folgt.)
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